Das Hupen des Bäckers

Im Alter von ein bis zwölf Jahren wohnte ich etwas außerhalb unserer Bezirksstadt Hartberg, am Ring.

Da der Weg in die Stadt von fast allen Leuten mit dem Auto zurückgelegt wurde, war es nicht üblich wegen jeder Kleinigkeit oder einzelnen Besorgungen in die Stadt runter zu fahren.

Aus diesem Grund kam wohl auch von einer städtischen Bäckerei die Überlegung zu Stande, Samstag Morgens einen Lieferbus mit lauter frischem Gebäck auszuschicken und alle Häuser des Rings zu beliefern.

Da ich auf der gegenüberliegenden Seite des Rings wohnte von welcher der Bus kam, war es meistens schon gegen zehn Uhr bis der Lieferant zu uns gelangte.

Um diese Zeit lag ich oft noch im Bett.

Damit man auf den Lieferwagen aufmerksam wurde hupte er zweimal. Dieses Geräusch war äußerst durchdringlich und weckte mich immer auf wenn ich bis dahin nicht sowieso schon wach war und vor dem Fenster auf den Bäckerbus wartete.

Mit diesem Hupen war mir klar," Es gibt frisches Gebäck!".

Ich empfand es als sehr spitzes und hohes Geräusch, welches durch seine Prägnanz schnell erkennbar war.

Es pendelte sich so ein, dass ich immer am Vorabend zehn Schilling von meinen Eltern bekam um mir am nächsten Morgen ein paar frische Leckereien auszusuchen.

Falls ich nicht schnell genug aus dem Bett war übernahm meine Mutter die Aufgabe des "Einkaufes".

Interessant ist es, dass ich bis heute noch bei fast jedem Hupen an diese Kindheitsgeschichte denken muss und dieses Geräusch noch immer als sehr schrill und alarmierend (in dem Sinne, dass ich sofort in die Richtung von welcher das Hupen kommt schauen muss) empfinde.

